


Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ihr haltet den ersten einblick für 2011 in
den Händen. Das Jahr hat für uns mit dem
Tarifabschluss positiv begonnen. So konn-
ten die Abschlüsse der Stahltarifrunde
2010 für die SZST übernommen werden. 

Die anhaltend gute Auftragslage der
SZFG GmbH sorgt auch bei uns in fast
allen Bereichen für eine gute Beschäfti-
gung. Dies allein wird aber nicht genü-
gen, langfristig für eine sichere Beschäf-
tigung in unserer Gesellschaft zu sorgen.
Der von uns begleitete OE-Prozess in
den Technikbereichen muss weiterhin

konsequent, auf der Basis der gemein-
sam erarbeiteten Ergebnisse, umgesetzt
werden. Neue Gewerke wie das Ober-
bauschweißen oder die Ausweitung der
Aktivitäten in der Waggonreparatur sind
Schritte in die richtige Richtung.

Wichtig ist auch, dass die Neuregelung
des Prämienentgeltes kurz vor dem
Abschluss steht. 

Glück auf!
Euer Redaktionsteam
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In eigene
r Sache

des 
Betriebsrat-Rätsels

Die Preise wurden den Gewinnern durch
die örtlichen Betriebsräte übergeben.

Wir gratulieren den Gewinnern 
recht herzlich und bedanken uns bei
allen Kolleginnen und Kollegen, die an 
unserem Betriebsrat-Rätsel teilgenom-
men haben.

Auflösung+

Gewinner
Die Lösung lautet: 
Antwort 3.: 13

Da mehrere richtige Lösungen eingegan-
gen sind, wurden die Gewinner durch
das Losverfahren ermittelt.

Gewonnen haben:

3. Platz: Beate Johannes/GAB
Thermoskanne

2. Platz: Christian Wille/GAMS
USB-Stick

1. Platz: Sascha Gutmüller/GAMS
Reisetasche

Das Sommerfest der Betriebsräte der SZFG und 
SZST findet in diesem Jahr wieder statt

Tanja Fraatz

Das Sommerfest der Betriebsräte der
SZFG und SZST findet am 18. Juni 2011
auf dem Gelände des Schlosses Salder
statt. Das Fest startet um 14.00 Uhr mit
dem Kinderfest und ist bis in die späten
Abendstunden mit einem abwechs-
lungsreichen Unterhaltungs- und 
Musikprogramm bestückt. Essen und
Trinken wird in vielfältiger Auswahl
angeboten.

Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine
große Tombola, bei der 1.500 tolle Prei-
se gewonnen werden können. Die
Hauptpreise werden am Abend auf der
Bühne, aus den vollständig ausgefüllten
Nietenlosen gezogen.

Der Verkauf der Lose für die Tombola
startet im Mai auf dem Werkgelände. Ihr
könnt sie bei den Betriebsräten oder bei

der Belegschaftsversammlung am 
30. Mai 2011, für einen Stückpreis von 
1 Euro erwerben. 

Weiterhin besteht die Möglichkeit Lose
auf dem Schlossplatz zu kaufen. Die
Gewinne können am 18. Juni 2011 vor
Ort am Tombolastand abgeholt werden
oder bis 2 Wochen nach dem Sommer-
fest beim Betriebsrat der SZST.



einblick · April 2011

Grundsätzlich ist die Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung, kurz JAV, die Ver-
tretung der Jugendlichen unter 18 Jahren
und der zur Berufsausbildung Beschäf-
tigten ( Auszubildende, Praktikanten,
Werkstudenten ) unter 25 Jahren im
Betrieb.

Unsere Jugend- und Auszubildendenver-
tretung besteht aus 11 Mitgliedern und
wurde im November 2010 gewählt. Die
Amtszeit geht bis Ende 2012. Die JAV
wird alle zwei Jahre neu gewählt wird.

Wir betreuen
ca. 600 Auszu-
bildende und
arbeiten eng
mit dem
Betriebsrat
zusammen. 

Die JAV:

• nimmt Belange der Auszubildenden
wahr

• beantragt Maßnahmen beim Betriebs-
rat oder der Personalvertretung (spe-
ziell zu Ausbildung, Übernahme,
Gleichstellung von Männern und Frau-
en)

• trägt Anregungen der Auszubildenden
an den Betriebsrat heran. 

• versucht Probleme der Auszubildenden
zu lösen.

• plant und führt eigenständig Jugend-
versammlungen durch

• berät die Jugendlichen und Auszubil-
denden in rechtlichen Fragen, die im
Zusammenhang mit Arbeit und Ausbil-
dung auftreten

• achtet darauf, dass alle geltenden
Gesetze und Regelungen im Betrieb
eingehalten werden

• kümmert sich auch um die Gleichstel-
lung von Frauen und Ausländern in der
Ausbildung

• trifft sich zu regelmäßigen Sitzungen,
um alle anfallenden Probleme zu
besprechen und entsprechende Lösun-
gen zu finden

• informiert die Jugendlichen über
aktuelle betriebliche und politische
Themen

• begeleitet die Auszubildenden auf den
sogenannten Übergangsschulungen

Ein Bericht von Jennifer Hopert

Aufgabenbereich der 
Jugend- und Auszubildendenvertretung

stellvertretender Vorsitzende der JAV

23 Jahre alt, Industriemechaniker bei GTDA

Hobbies: Fußball, Basketball, essen

Marouan Labidi

Vorsitzende der JAV

23 Jahre alt, Elektronikerin für Automatisie-

rungstechnik, Hobbies: Fitness, mein Hund,

reisen, Musicals, Freunde

Jennifer Hopert

Schriftführer der JAV

20 Jahre alt, Azubi zum Industriemechaniker,

Hobbies: Kampfsport, Fitness

Furkan Yildiz

24 Jahre alt, Industriemechaniker bei GTDA

Hobbies: Fußball, Musik machen, Party

Timo Dulsmann

21 Jahre alt, Azubi zum Elektroniker für

Automatisierungstechnik, Hobbies: kochen,

boxen, Fitness

Marius Gajewiak

21 Jahre alt, Azubi zum Industriemechaniker

Hobbies: Downhill, Supersportmotorräder,

Paintball, boxen und bald ringen

Norman Bäter

20 Jahre alt, Azubi zur Industriemechanikerin

Hobbies: Fitness, ehrenamtliche Helferin 

im Tierheim

Anna-Maria Maschke

19 Jahre alt, Azubi zum Industriemechaniker

Hobbies: Independentfilme, Musik, joggen

Felix Toplak

21 Jahre alt, Azubi zum Industriemechaniker

Hobbies: Fitnesscenter, angeln, Freunde, 

Blu-ray’s gucken und sammeln

Torben Meier

21 Jahre alt, Azubi zum Elektroniker für

Automatisierungstechnik, Hobbies: Fußball,

Motorcross, Snowboard

Benjamin Bröder

21 Jahre alt, Azubi zum Elektroniker für

Automatisierungstechnik,

Hobbies: Fitness, schwimmen

Adnan Köklü



Redaktion: 
„Was muss eurer Meinung nach
gemacht werden, damit die Interessen-
vertretungen den zukünftigen Aufgaben
gewachsen sind?“

Schwandt: „Die SZST GmbH hat in den
letzten dreizehn Jahren mehrere Organi-
sations- und Umstrukturierungsprozes-
se durchlaufen. Der Betriebsrat und die
Vertrauensleute (VL) haben von Anfang
an ihre Mitbestimmungsverantwortung
unter beteiligungsorientierten Gesichts-
punkten mit der Belegschaft gemeinsam
organisiert.
Diese Vorgehensweise war nicht nur für
die Interessenvertretung – sondern auch
für die Geschäftsführung der effizientere
Weg, denn die Belegschaft wurde von
vornherein mitgenommen. Sie konnten
ihre Fachkompetenzen einbringen, die
Abläufe und Arbeitsplätze mit gestalten
und waren somit auch am Ergebnis
beteiligt.
In den unternehmensbezogenen Projek-
ten muss von Betriebsausschuss-Mit-
gliedern oftmals eine fachliche- und
politische Verantwortung wahrgenom-
men werden, damit sich die Interessen
der Beschäftigten im Ergebnis wiederfin-
den.“

Lehne: „Wenn man diesen beteiligungs-
orientierten Weg wählt, muss man sich
auch darüber im Klaren sein, dass man
sich entschieden hat, mit dem Unterneh-
men das Thema grundsätzlich anzuge-
hen. Über den Weg und die Rahmenbe-
dingungen lässt sich dann diskutieren.“

Redaktion:
„Welche Erfahrungen habt ihr konkret
in der Beteiligung von
Betriebsräten/innen und Vertrauens-
leuten gemacht?“

Schwandt: „Sehr unterschiedliche, denn
nicht jede/r unsere/r Kolleginnen und
Kollegen hat das gleiche politische
und fachliche Wissen. Alle haben eine
unterschiedliche Entwicklung durchlau-
fen. Viele haben vorher kaum gewerk-
schaftliche Erfahrungen in der direkten

Projektarbeit mit Unternehmensvertre-
tern machen können. Wir sind aber im
Team stark und helfen uns gegenseitig
unsere Positionen und den akzeptable-
ren Weg zu finden. Die Projektgruppen
bereiten eine Entscheidung vor und
diese wird jeweils nach einem Steue-
rungsprozess, innerhalb des Betriebs-
rates, für den Lenkungsausschuss (Ge-
schäftsführung und BR-Spitze) zur Ent-
scheidung freigegeben. 
Die fachliche Kompetenz ist in solchen
Arbeitsweisen der heutigen Interessen-
vertreterarbeit ein absolutes Muss,
neben der sozialpolitischen Kompetenz
natürlich.
Wir haben als Verantwortliche innerhalb
der Interessenvertretungen in den letz-
ten Jahren auch den personalpolitischen
Fehler gemacht, nicht rechtzeitig für den
eigenen Nachwuchs zu sorgen. Dies
kann man natürlich nicht dem Zufall
überlassen, denn eine umfassende Qua-
lifizierung dauert mehrere Jahre.“

Redaktion: 
„Was müsste also initiiert werden,
damit Interessenvertreter/-innen den
zukünftigen Aufgaben gewappnet
sind?“

Lehne: „Um auch den zukünftigen Her-

ausforderungen zu entsprechen, müs-
sen Möglichkeiten einer kontinuier-
lichen Funktionärsnachwuchsplanung,
der persönlichen und formalen Qualifi-
zierung sowie die Verknüpfung von
Betriebsrats- und Vertrauensleutearbeit
neu ausgerichtet und angegangen wer-
den. Um gegen die wachsenden Anfor-
derungen gewappnet zu sein, wird der
Ausbau einer beteiligungsorientierten
Betriebspolitik immer notwendiger.
Dabei kommt der Zusammenarbeit zwi-
schen Beschäftigten, Vertrauensleuten,
Betriebsräten und Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung ein hoher Stellenwert
zu.
Vertrauensleute brauchen, ebenso wie
die Betriebsräte, Qualifikationen und
Kompetenzen, um die gestiegenen An-
forderungen einer beteilungsorientierten
Gewerkschaftspolitik „vor Ort“ umsetzen
zu können. Insbesondere in Großbetrie-
ben sind hierzu neue Formen der Ar-
beitsteilung zwischen Vertrauensleuten
und Betriebsräten zu nutzen. Das heißt,
dass Vertrauensleute stärker an der
Arbeit der Betriebsräte beteiligt werden.
Dafür sind vor allem die mit dem neuen
Betriebsverfassungsgesetz durchgesetz-
ten Beteiligungsrechte offensiv zu
gebrauchen. Hier hat der Gesetzgeber
mit dem § 28a BetrVG die Beauftragung
von Arbeitsgruppen für die Betriebsrats-

Qualifizierungskonzept für betriebliche
Interessenvertreter durchführen
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arbeit als Möglichkeit geschaffen.
Darüber hinaus sind wir gerade mit der
VKL dabei, ein Qualifizierungskonzept
für interessierte Kolleginnen und Kolle-
gen sowie Vertrauensleute aufzulegen,
das Fortbildungsmaßnahmen aus dem
Bildungsprogramm (persönliche Ent-
wicklung wie z. B. Verhandlungsfüh-
rung, Organisation der eigenen Arbeit,
Konfliktbewältigung, etc.) sowie Semi-
narbausteine der IG Metall und betriebli-
che Seminare (eigene Referenten zum
Thema „Einführung Betriebswirtschaft“,
„Personalwesen“, etc.) beinhaltet. Diese
Seminarbausteine sollen modular für
einen längeren Zeitraum aufgelegt wer-
den und  als geschlossene Veranstal-
tung für unsere Kolleginnen und Kolle-
gen durchgeführt werden.“

Redaktion: 
„Wie wollt ihr das organisieren und wie
soll das in der Praxis funktionieren?“
Schwandt: „Die Stärke und Durchset-
zungskraft von Interessenvertretungen
beruhen auch darauf, dass diese die
unterschiedlichen Interessen der
Beschäftigten kennen, aufgreifen und,
wenn möglich, zu einem kollektiven
Kompromiss zusammenführen. Eine
Voraussetzung dafür, ist die funktionie-
rende Kommunikation mit der Beleg-
schaft. Der Informationsfluss gelingt am
besten, wenn betriebliche Interessen-
vertretungen und Vertrauensleute aktiv
zusammenarbeiten und sich ergänzen. 
Um die Frage konkret zu beantworten,
wir wollen eine Gruppe von Interessier-
ten und Vertrauensleuten für die o. g.
Qualifizierungsbausteine für die näch-
sten 36 Monate gewinnen. Hierzu bedarf
es einer betrieblichen Absprache mit
dem Arbeitsdirektor, um die Freistellun-

gen für die Seminarbausteine sicher
zustellen. 
Des Weiteren müssen wir mit der VKL

einen Kriterienkatalog aufstellen, der
die Auswahl der Seminarteilneh-

mer regelt. Auf jeden Fall sollte
bei den zukünftigen Teilneh-
mern/-innen eine hohe Diszi-
plin für die entsprechende
Teilnahme über einen länge-

ren Zeitraum sowie der Wille für die
eigenen Entwicklungsmöglichkeiten vor-
handen sein.
Auch die Bereitschaft, in die vorhanden
gewerkschaftlichen Funktionen später
nachzurücken (VL, örtl. VK-Leitung, VKL
sowie Betriebsrat), sollte vorhanden
sein. Deshalb qualifizieren wir ja letz-
tendlich.
Weitere wichtige Aspekte werden dann
der Sechs-Wochenkurs in Hustedt sowie
spezielle Seminare für Funktionsträger
in der IG Metall sein.“

Redaktion: 
„Wann soll denn die Qualifizierungs-
reihe beginnen?“
Lehne: „Sobald als möglich! Allerdings
sind wir gerade mit der VKL dabei, ein
Konzept zu erstellen. Dies muss mit der
IG Metall abgestimmt und dann mit dem
Arbeitsdirektor besprochen und verhan-
delt werden.
Wann wir genau beginnen, hängt von
der Bereitschaft zur Qualifizierung sowie
von den organisatorischen Rahmenbe-
dingungen ab. Denn auch die geschlos-
senen Seminare aus dem Bildungspro-
gramm müssen mit der Beruflichen Bil-
dung im letzten Schritt geplant werden.
Mit der Freistellung des VK-Leiters sowie
den anderen Vereinbarungen (BV-A1 1
Projektarbeit, BV-A9 Beratende Beteili-
gung von gewerkschaftlichen Vertrau-
ensleuten), haben wir bereits einen soli-
den Ausgangspunkt, um den zukünfti-
gen Anforderungen in unserer
Gesellschaft gewachsen zu sein.
Auch die Betriebsräte werden zukünftig
eine intensivere Rolle in Fragen der
Beteiligung der Vertrauensleute vor Ort
einnehmen müssen.“

Christian Schwandt und Thomas Lehne 
im Gespräch mit der Redaktion „einblick“



Redaktion: 
„Herr Baresch, ab Januar 2011 erledigt
die SZST das Oberbauschweißen für
die VPS. Der Betriebsrat begrüßt diese
Entscheidung. Was waren die Gründe
für die Beauftragung der SZST mit dem
Oberbauschweißen?“

Herr Baresch: „Die VPS betreut im
Bereich unserer Stahlstandorte mehrere
hundert Kilometer Schienenwege mit
Anschlüssen an das Netz der Deutschen
Bahn, um die Logistik der Stahlgruppe
sicherzustellen. Gleise und Weichen
müssen gewartet und instandgesetzt
werden, erst recht bei diesen gewaltigen
Beanspruchungen. 
Die VPS braucht auch für das Oberbau-
schweißen zuverlässige und kompeten-
te Dienstleister, um den Versorgungs-
auftrag für die Stahlgruppe sicher erfül-
len zu können. 
Aufgrund der veränderten Marktsitua-
tion bei Anbietern und Preisen und der
bei SZST vorhandenen Schweißkompe-
tenz hat VPS uns angefragt, und wir
haben nach reiflicher Überlegung zuge-
sagt.“

Redaktion: 
„Was muss man sich unter dem Begriff
Oberbauschweißen vorstellen?“

Herr Baresch: „Als Oberbau aus Sicht
der Eisenbahnwelt bezeichnet man das,
was aus dem Bahndamm oder dem
Untergrund herausschaut, also im
Wesentlichen das Gleisbett, die Schwel-
len, Gleise und Weichen. Das Oberbau-
schweißen fasst Reparaturen von Schie-
nenbrüchen am Gleis und an Weichen
zusammen, ggf. auch den Ersatz von
Gleisteilen und Weichen. 
In diesem Sinne gehört dazu nicht nur
die reine Schweißarbeit, sondern auch
die Schweißvorbereitung und die Nach-
bereitung bis zum Schotterstopfen. Mit
schweren Handwerkzeugen und Maschi-
nen, bei Wind und Wetter, Tag und
Nacht.“

Redaktion: 
„In der ersten Stufe sind 4 Kollegen
vorgesehen. Die notwendigen Qualifi-
zierungsmaßnahmen wurden veran-
lasst. Welche Qualifizierungen müssen
für diese Tätigkeiten erreicht werden?“

Herr Baresch: „Die Kollegen müssen
eine ganz ordentliche Anzahl von Quali-
fizierungen erwerben und nachweisen,
nämlich
• Thermit-Schweißer (AS)
• Grundqualifikation E-Hand Stumpfnaht
• Oberbau- Qualifikation Brennschnei-

den Schiene
• Oberbau-Qualifikation Verbindungs-

schweißer E-Hand (OEV) und Fülldraht
(OEV MF)

• Oberbau-Qualifikation Auftrags-
schweißer  E-Hand (OEA) und Fülldraht
(OEA MF)

Noch deutlich umfangreicher sind die
Qualifikationen, die unsere Schweiß-
fachingenieurin erwerben und nachwei-
sen muss. Außerdem muss sich das
Unternehmen SZST für das Gewerk
Oberbauschweißen extra zertifizieren
lassen. Die Einstiegshürden haben es
also in sich …“

Redaktion: 
„Die Vermeidung von Cash out ist ein
Ziel des Vorstandes aus der Krisenzeit.
Leisten sie mit diesem Auftrag einen
Beitrag zu diesem Ziel?“

BR-Interview zum Thema 
„Oberbauschweißen“
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Schienenbruch Herausschneiden des Schienenbruchs Ausrichten  der Schiene zum Schweißen

Anpassen der Schweißform Vorwärmen der Form und der Schiene Thermitschweißen
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
der Caterer Aramark hat am 29. Novem-
ber 2010 zum 31. Mai 2011 den Bewirt-
schaftungsvertrag bei der Salzgitter AG
gekündigt.

Die Salzgitter AG hat die Bewirtschaf-
tung am 23. Dezember neu ausge-
schrieben. 7 Caterer haben sich bis zum
21. Januar 2011 auf die Ausschreibung
beworben. Bei der Wahl des neuen
Caterer, hat sich der Küchen- und Kanti-
nenausschuss auf 4 Auswahlkriterien
verständigt:
1. Wir wollen gute Betriebs- und

Küchenleiter, die kontinuierlich bei
uns sind

2. Ein gutes Frischekonzept, welches fri-
sche und abwechslungsreiche Ernäh-
rung bietet

3. Verlässlichkeit in der Zusammenar-
beit, im Tagesgeschäft und auch in
Krisen

4. Einhaltung der Zuschusshöhe

Nach mehreren Präsentationen der sich
beworbenen Caterer, hat sich der
Küchen- und Kantinenausschuss für 
die Firma Eurest entschieden.

Eurest bietet ein passendes Verpfle-
gungskonzept an und hat überzeugen-
de Betriebs- und Küchenleiter. Der
Betriebsleiter und auch ein Küchenleiter
kommen aus der Region und wohnen in
Salzgitter.

Eurest ist auch der Caterer bei den Man-
nesmann Rohrwerken in Mühlheim und
bei Bosch in Hildesheim. Beide Unter-
nehmen sind sehr zufrieden mit Eurest.
Die Firma Eurest ist wie die Firma Plural
ein Unternehmen der Compass Group.

Der neue Bewirtschaftungsvertrag
beginnt am 1. Juni 2011 und endet zum
31. Dezember 2016. Die Preisgrenzen
für Hauptgerichte bleiben grundsätzlich
bestehen (3,00 – 4,80 Euro). 

Der Preis von 4,80 € darf überschritten
werden bei:
• einem fünften Hauptgericht in den

Restaurants
• einem vierten Hauptgericht in den

Outlets.

Ebenfalls hat der Küchen- und Kantinen-
ausschuss der Salzgitter AG mit Eurest
detaillierte Qualitätskriterien festge-
legt:

1. Frische Zuberei-
tung von Sup-
pen und
Saucen,
welche
durch
einen
externen
Koch kon-
trolliert wer-
den.

2. Regelmäßige Nut-
zung der vorhandenen Frontline-Sta-
tionen ist Pflicht.

3. Der Betriebsleiter darf ohne Zustim-
mung der SZAG nicht abberufen wer-
den.

4. Das Stammessen von 3,00 € muss
durchgehend verfügbar sein.

5. Ab durchschnittlich 1300 Essensteil-
nehmern am Tag, kann man von einer
Gästezufriedenheit sprechen.

Wir wünschen uns, dass Eurest alles
einhält was sie uns vertraglich zugesagt
haben und freuen uns auf eine gute und
konstruktive Zusammenarbeit.

Ein Bericht von Dirk Röhricht

Neuer Caterer an den Standorten 
Salzgitter, Peine und Ilsenburg

Herr Baresch: „Ja. Außerhalb der Krise
ist Cash-out-Vermeidung aber kein

Selbstzweck, sondern muss aus Kon-
zernsicht wirtschaftlich vernünftig sein.

So gesehen stehen die Sterne günstig
für den Aufbau unseres Oberbau-
schweiß-Gewerks, zumal wir die hohe
Qualifikation unserer beteiligten Kolle-
gen in schlechten Zeiten auch für
anspruchsvolle  Schweißarbeiten in
anderen SZST-Bereichen nutzen kön-
nen, vom Stahlbau der Hauptwerkstatt
bis zum Kranbetrieb. 
Und die partnerschaftliche Zusammen-
arbeit mit VPS und SZFG sowie die Moti-
vation unserer beteiligten Kollegen gibt
uns Sicherheit, dass wir das Einstiegsri-
siko auch wuppen werden.“Fertige SchienenschweißungEntfernen der Formreste
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Belobigung des Kollegen Helmut Ullmann durch 
die BGM Berufsgenossenschaft Metall Nord Süd

Der Kollege Ullmann aus dem Bereich
GTDA hat durch sein schnelles Eingrei-
fen zwei Kollegen vor schwersten Verlet-
zungen bewahrt. Er selbst hat sich dabei
schwer verletzt, doch das war ihm die
Rettung seiner Kollegen wert. 

Für seinen selbstlosen Einsatz, die Ret-
tung aus Unfallgefahr, wurde er zu-
nächst durch die Geschäftsführung der
SZST GmbH belobigt. Nach dem Be-
kanntwerden und der Prüfung durch
die BGM  Berufsgenossenschaft Metall
Nord Süd, wurde auch von hier eine
Belobigung ausgesprochen. Die Über-
gabe wurde durch den für die SZST
GmbH zuständigen Aufsichtsbeamten
der BG, Herrn Friedrich, im Büro von
unserem Geschäftsführer Herrn
Baresch vorgenommen. 

Das Ganze fand in einem sehr ange-
nehmen Rahmen statt. Dort wurde

auch nochmals der Dank für den coura-
gierten  Einsatz durch Herrn Baresch
und den Betriebsräten, Kollegen Neuß
und Sigmund, ausgesprochen. 

Der Kollege  Ullmann sagte bei der Belo-
bigung, dass er jederzeit wieder so han-

deln  würde. So viel Mut kann man nur
bewundern und wir wünschen uns, dass
unsere Kolleginnen und Kollegen vor
solchen Unfällen bewahrt bleiben.

Ein Bericht von Peter Sigmund

Am 26. November 2010 fand im Hotel
am See die Jubilarfeier für die Kollegin-
nen und Kollegen statt, die in den ver-
gangenen zwei Jahren ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum hatten.

Die Jubilare und ihre Partner wurden
durch die Kollegen Dirk Schulte und
Thomas Lehne begrüßt. Sie bedankten
sich für die geleistete Arbeit der letzten
40 Jahre, welche eine hohe Anerken-
nung verdient.

Es wurde ein leckeres 4-Gänge-Menue
serviert. Zwischen den einzelnen Gän-

gen wurden die Kolleginnen und Kolle-
gen mit einem vielfältigen Musikpro-
gramm unterhalten. 
Mit Jens Hellmann, Rene T und „Tenor
Lucio“ wurden die Kolleginnen und Kol-
legen nicht nur musikalisch, sondern
auch mit Witz unterhalten. Viele bekann-
te Klassiker wurden von den Dreien
gesungen, mal solo oder auch im Duett
und auch als Trio.

Die Vorbereitungen und die Organisa-
tion hat eine Arbeitsgruppe übernom-
men, die für die Ausgestaltung der Feier
gebildet wurde.

In diesem Zusammenhang bedanken wir
uns bei allen, die sich an den Vorberei-
tungen und der Durchführung der Ver-
anstaltung beteiligt haben.

Wir hoffen, dass alle Jubilare und ihre
Partner einen schönen und geselligen
Abend verbracht haben, an dem sie gut
unterhalten wurden.

Ein Bericht von Dirk Röhricht

Jubilarfeier 40-jähriges Dienstjubiläum
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Öffnungszeiten: Täglich von 5.00 – 1.00 Uhr

Betreute Zeiten:

Montag 09.00 – 19.00 Uhr

Dienstag 12.00 – 20.00 Uhr

Mittwoch 10.00 – 19.00 Uhr

Donnerstag 10.00 – 20.00 Uhr

Freitag 10.00 – 18.00 Uhr

Telefon: 
8392

Fitness-Center 
Salzgitter!

KKoommmmtt

zzuu  ddeenn  

KKuurrsseenn  iimm

Vom 24. bis 26. Februar fand die 19.
Frauenkonferenz unter dem Motto „Her
mit dem ganzen Leben!“ in Sprockhövel
statt. Es war eine stimmungsreiche und
gute Konferenz. Die Antragsberatung
war größtenteils sachlich, manchmal
aber auch kontrovers heftig. Mit den
Beschlüssen wird man sich zukünftig
auseinandersetzen müssen, da sie ja die
Grundlage der weiteren Frauenarbeit in
der IG Metall darstellen.

Für den Bezirk Niedersachsen – Sachsen-
Anhalt waren 23 Delegierten sowie vier
Gastdelegierte anwesend. Es wurde
gearbeitet und „ganz nebenbei“ auch
noch ein Stand
mit einer
Photoaktion
betreut.

19. Frauenkonferenz 
der IG Metall in Sprockhövel

Unser Stand
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Wie viele weibliche Jugendvertreterinnen sind derzeit in
der SZST GmbH vertreten?

a. 2

b. 3

c. 4

?
?? ? ? ? ??Betriebsrat-Rätsel

Das gro
ße

Mitmachen

+gewinnen!

Rechtsweg:
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

Teilnahme:
Ausgeschlossen von der Teilnahme an diesem Rätsel sind Betriebsräte und Mitarbeiter des Betriebsrates, die Vertrauenskörperleitung, die
Schwerbehindertenvertretung und die Jugend- und Auszubildendenvertretung. Teilnehmen können nur Mitarbeiter/innen der SZST.

Bei mehreren richtigen Lösungseingängen entscheidet der Redaktionsausschuss durch das Losverfahren.

Einsendeschluss ist der 6. Mai 2011.

Name

Abteilung

Bitte schickt die Lösung zusammen mit Eurem Namen und der Abteilung an folgende Adresse: 18 BR-SZST, Kollegin Fraatz.

1. Preis:

Kühltasch
e mit einem 

25-Euro
-Gutschei

n von

REWE

Lösung:

2. Preis:
Taschenm

esser
3. Preis:

Saunaha
ndtuch

�
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Jahrestermine 2011

April

9.04.2011 – 20.00 Uhr · Hüttenparty „Stahl schweißt zusammen“ – Schacht 24

11.04.2011 – 16.00 Uhr · Gedenkstunde an der Gedenk- und Dokumentationsstätte
des ehemaligen KZ Drütte

15.04.2011 – 10.00 Uhr · Jugend- u. Auszubildendenversammlung SZST im Info-Center 

Mai

01.05.2011 – 10.00 Uhr · Tag der Arbeit – Mai-Kundgebung und Familienfest 

30.05.2011 – 8.00 Uhr · Belegschaftsversammlung SZST im Info-Center

Juni

18.06.2011 – ab 14.00 Uhr· Sommerfest der Betriebsräte SZST GmbH und SZFG mbH,
Schloss Salder

27.06. bis 01.07.2011 · SZST – Seminar in Fürstenhagen (leider ausgebucht)

Juli

02.07.2011 · Konzernfußballturnier

08.07.2011 – 8.00 Uhr · Jugend- u. Auszubildendenversammlung SZST im Info-Center

September

01.09.2011 · Antikriegstag – Gedenkveranstaltung am Ehrenfriedhof Jammertal

12.09.2011 – 8.00 Uhr · Belegschaftsversammlung SZST im Info-Center

Oktober

10.10. bis 14.10.2011 · SZST-Seminar in Fürstenhagen

10.10.2011 – 10.00 Uhr  · Jugend- und Auszubildendenversammlung SZST im Info-Cen-
ter

Dezember

19.12.2011 – 8.00 Uhr · Belegschaftsversammlung SZST im Info-Center

21.12.2011 – 8.00 Uhr · Jugend- u. Auszubildendenversammlung SZST im Info-Center



Unter dem Motto „Heute für morgen Zei-
chen setzen“ stand der diesjährige Frau-
entag am 8. März 2011.

Aus diesem Grund haben Frauen der
SZST GmbH und der SZFG mbH gemein-
sam im Sitzungszimmer des neuen Sozi-
algebäudes des Stahlwerkes mit musika-
lischer Begleitung durch die Gruppe
„Two Troubadoura“ und einem großarti-
gen türkischen Buffet eine gelungene
und freudige Veranstaltung erlebt.

Etwa 200 Kolleginnen aus beiden Gesell-
schaften besuchten die Veranstaltung,
die die Räumlichkeit bei dieser hohen
Beteiligung schon fast aus allen Nähten
platzen lies. 

Die Arbeitsgruppe, die sich mit großem
Engagement zur Vorbereitung und
Gestaltung des Frauentages beschäftigt
hat, hat sich jedoch sehr darüber
gefreut, dass die gemeinsame Veranstal-
tung einen so hohen Anklang bei den
Kolleginnen gefunden hat. 

Wir möchten uns an dieser Stelle noch
einmal bei allen Helferinnen, Helfern und
den Fahrern des eingesetzten Bus-Shutt-
les ganz herzlich für ihre Mithilfe bedan-
ken.

Ein Bericht von Petra

Marks
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